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Küsnacht An der Parteiversamm-
lung der SVPwurde beschlossen,
dass alle Gemeindeversamm-
lungs-Geschäfte gutgeheissen
werden,wie sie schriftlich infor-
miert. Somit stimmt die Partei
der Jahresrechnung und der Son-
derrechnung der Politischen Ge-
meinde sowie denjenigen der
Schulgemeinde und derNetzan-
stalt Küsnacht zu. (red)

SVP sagt Ja zur
Jahresrechnung

Verliebt,verlobt,verheiratet: Jetzt
sind die drei Phasen der Annä-
herung der Energie- und Was-
serversorgervonMeilen undUe-
tikon abgeschlossen. Die Hoch-
zeit fand am Mittwoch im
Notariat Meilen statt, wie es in
einer Medienmitteilung der neu
gebildeten Infrastruktur Zürich-
see AG (Infra) heisst. Damit be-
ziehen die rund 8000 Haushal-
te mit 20300 Einwohnerinnen
undEinwohnernvon einerDach-
organisation Strom undWasser.

Mit der Infra verschwinden
die Energie und Wasser Meilen
(EWM) AG, die Energie Uetikon
AG und die Wasser Uetikon AG.

Dafür entsteht die erste inter-
kommunale Strom- undWasser-
versorgung in der Region.

Hohe Zustimmung an Urne
Die Infraorganisiert nichtnurden
Betrieb gemeinsam, sondern ist
auch Eigentümerin der Netze.
AufgrundderbisherigenGrössen-
verhältnisse hältMeilen runddrei
Viertel der Gesellschaft, Uetikon
etwa einViertel. Gemäss derMit-
teilunghat das gemeinsameNetz
«vieleVorteile,vorallem inBezug
auf Betrieb, Administration und
Regulierung».Auch seien die Ge-
meinden mit der Infra besser für
die Herausforderungen der Zu-

kunft gerüstet, wie sie durch die
Energiestrategie 2050 des Bun-
des vorgezeichnet ist.

Der Fusionsprozess begann
im Januar 2016. Damals wurden
Wege zur intensiveren Koopera-
tion bis zur Zusammenlegung
der bereits inAktiengesellschaf-
ten verselbstständigten Werke
geprüft. Zwei Jahre später bewil-
ligten die Gemeinderäte den Zu-
sammenschluss. Im September
2018 folgten ihnen die Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürger,
die in Uetikon und Meilen mit je
fast 90 Prozent Ja-Anteil die Fu-
sion absegneten. Sie ist mit dem
notariellen Akt rückwirkend auf

1. Januar 2019 erfolgt. Der Ver-
waltungsrat setzt sichmehrheit-
lich aus Mitgliedern der bishe-
rigen Gesellschaften zusammen.
Meilen und Uetikon sindmit den
Gemeinderäten Peter Jenny
(SVP) und Christian Schucan
(FDP) vertreten.

Fest am 6. Juli
Präsident des Verwaltungsrats
ist Felix Krämer, der von 1998
bis 2002 für die CVP im Gemein-
derat Meilen sass. Krämer prä-
sidierte bereits den Verwal-
tungsrat der EWM AG seit 2011.
Die Infra könnte dereinst wach-
sen. Sie sei offen für weitere

Werkbetriebe und Partner, heisst
es im Communiqué.

Für die Bevölkerung veran-
staltet die Infra am Samstag-
nachmittag, 6. Juli, ein Fest, das
vor allem der E-Mobilität gewid-
met ist. Es findet nicht an einem
Ort, sondern auf der gesperrten
Alten Landstrasse zwischen dem
Schulhausplatz Obermeilen und
dem Kantonsschulplatz in Ueti-
kon statt.Anmehreren Stationen
kann man seine Fahrkünste mit
elektrisch angetriebenen Go-
karts, Segways, Velos, Trottinet-
ten und Kickboards testen.

Christian Dietz-Saluz

Zwei Gemeinden unter einemDach für Strom undWasser
Meilen/Uetikon Die gemeinsame Strom- undWasserversorgung vonMeilen und Uetikon
ist mit der neuen Infrastruktur Zürichsee AG umgesetzt worden.

Frank Speidel

175 Männer in orange-braunen
Uniformen stehen bestens ge-
launt und fein säuberlich aufge-
reiht auf dem Parkplatz beim
Vorderen Pfannenstiel. Dass es
so viele sind, hat seinen Grund:
«Der Abend ist Teil ihres WK»,
sagt ihr Kommandant Nico
Schweyer. «Heute sind zwei Drit-
tel der Zivilschützer anwesend.»
An diesem Mittwoch feiern sie
den Zusammenschluss des Zivil-
schutzes ihrerWohngemeinden
zu einer Organisation. Sie kom-
men aus den GemeindenMeilen,
Herrliberg, Uetikon undMänne-
dorf.

Kommt es in diesen Gemein-
den zu einer Katastrophe, sind
sie es, die ausrücken. «Unwetter,

Hochwasser, Infektionskrank-
heiten,Asyldruck undAusfall von
Strom und Wasser» – so lauten
Szenarien,mit denen die Behör-
den rechnen. Die Zivilschützer
sind dieseWoche nicht zum ers-
ten Mal zusammen im Einsatz.
In gemeinsamen Wiederho-
lungskursen haben sie sich in
den letzten zwei Jahren bereits
kennen gelernt.

Klares Ja als Zeichen
Damit es überhaupt etwas zu fei-
ern gibt,mussten die Stimmbür-
ger aus Uetikon und Männedorf
zuerst Ja sagen. Das haben sie:
Letzten November stimmten sie
an derUrne einerVorlage für den
Zusammenschluss des Zivil-
schutzes per 1. JanuarmitMeilen
und Herrliberg klar zu. Die Ja-

Stimmen beliefen sich auf 93,7
respektive 91,5 Prozent.

Verschiedene Behördenver-
treter danken den Männern für
ihren Einsatz. «Die Idee für einen
Zusammenschluss nahm schon
vor einigen Jahren Gestalt an»,
sagt der Meilemer Sicherheits-
vorstand Thomas Steiger (par-
teilos), der durch den Abend
führt und die Fahne mit dem
neuen Logo präsentiert. Für die
ehemalige Uetiker Sicherheits-
und heutige Liegenschaftenvor-
steherin Heidi Mühlemann (par-
teilos)war die klare Zustimmung
an der Urnenabstimmung ein
Zeichen: «Die Vorteile einer Re-
organisation haben der Bevölke-
rung eingeleuchtet.» Die aktuel-
le Uetiker Sicherheitsverant-
wortliche, Marianne Röhricht

(parteilos), hebt die Wichtigkeit
eines gut funktionierenden ge-
meinsamen Zivilschutzes hervor,
denn «ein Unwettermacht nicht
halt an Gemeindegrenzen».

Schutz für 37000 Einwohner
Wenn es dereinst zu einem solch
verheerenden Unwetter kom-
men sollte, wird sich der Katas-
trophenstab in Meilen befinden
– der neuen Trägergemeinde.
Der Stab koordiniert im Ernst-
fall die Einsätze. Für die 37 000
Einwohner der Mitgliedsge-
meinden stehen neu 320 Zivil-
schützer bereit.

Fusionen zu grösseren Orga-
nisationenwaren auch eine Vor-
gabe des kantonalen Amtes für
Militär und Zivilschutz (AMZ).
Demnach sollten Verbünde Ein-

zugsgebietemit rund 35 000Per-
sonen aufweisen.

Nebst demZivilschutz ist auch
die Feuerwehr Männedorf/Ueti-
konvon denNeuerungen betrof-
fen. Bisherwaren der Zivilschutz
unddie FeuerwehrderbeidenGe-
meinden mit einem Zweckver-
band organisiert.Änderungen im
Gemeindegesetz haben Uetikon
und Männedorf motiviert, den
Verband aufzulösen und Feuer-
wehr und Zivilschutz anders zu
organisieren.NeuhatMännedorf
mit Uetikon einenAnschlussver-
trag undkauft Feuerwehrleistun-
gen von seiner Nachbargemein-
de ein. Uetikon wird wie in den
vergangenen Jahren die Ge-
schäftsstelle führen. Die bisheri-
gen Materiallager und Depots
bleiben bestehen.

Zivilschützer feiern Fusion
Meilen Der Zivilschutz von Uetikon undMännedorf hat sich mit Meilen und Herrliberg zusammengeschlossen.

Feiern gemeinsam: Die Gemeindevertreter der vier fusionierten Zivilschutzorganisationen. Markus Trinkner (Herrliberg), Marianne Röhricht (Uetikon) (links) sowie Thomas Steiger
(Meilen) und Daniela Halder (Männedorf) (rechts) flankieren gemeinsam mit Kommandant Nico Schweyer (Mitte) das neue Zivilschutzlogo. Foto: Michael Trost

Die FDPErlenbach beschloss an-
lässlich ihrer Generalversamm-
lung die Ja-Parolen zu allen fünf
am kommenden Montag an der
Gemeindeversammlung behan-
delten Geschäften. So sprachen
sich die Mitglieder der FDP ein-
stimmig für die Genehmigung
der Jahresrechnungen 2018 der
Gemeinsamen Sekundarschule
Erlenbach-Herrliberg (GSEH) so-
wie der politischen Gemeinde
aus.

DerErtragsüberschuss von et-
was über zweieinhalb Millionen
Frankenwurde von denMitglie-
dern wohlwollend zur Kenntnis
genommen. Sie sind sich jedoch
gleichzeitig bewusst, dass diese
im Wesentlichen auf Nach-
steuern zurückzuführen sind
und nicht beispielsweise auf be-
sondere Einsparungen oder der-
gleichen.

Kaum zu reden gaben die
Bauabrechnung Sanierung
Schulhausstrasse (Abschnitt
Spitzliweg–Laubholzstrasse)
und die Abrechnung Förderpro-
gramm Energie 2016–2018, wel-
che beide mit einer Unterschrei-
tung der budgetierten und von
früherenGemeindeversammlun-
gen genehmigten Kredite be-
ziehungsweise Forderbeiträge
schlossen.

Für adäquatenWohnraum
Zuletzt sprachen sich die anwe-
senden FDP-Mitglieder auch für
die erneute Unterstützung des
Patendorfs Valendas aus. Sie
hoffen, mit dem Darlehen von
380 000 Franken für das multi-
funktional nutzbare Erlihuus ak-
tiv dazu beizutragen, dass aus-
reichend adäquater Wohnraum
für die altersdurchmischte ein-
heimische Bevölkerung geschaf-
fen und dadurch die Attraktivi-
tät von Valendas weiter gestei-
gert wird. (red)

FDP beschliesst
Ja-Parole
Erlenbach Die FDP heisst die
Rechnung und alle weiteren
Geschäfte der Gemeinde-
versammlung gut.

Männedorf Die SPMännedorf hat
zu beiden Geschäften der Ge-
meindeversammlung vom 24.
Juni die Ja-Parole beschlossen.
Dazu gehört neben der Jahres-
rechnung 2018 derGemeinde der
Neubau derTrafostation Sauren-
bach. GemässMedienmitteilung
begrüsst die SP, «dass eine Lö-
sung zusammen mit dem Spital
Männedorf umgesetzt werden
soll». Die nach einemBrand zer-
störte Elektroanlage befand sich
ursprünglich im Seewasserwerk.
Der Ersatz auf einem vom Spital
der Gemeinde überlassenen
Grundstück kostet über 1,7 Mil-
lionen Franken. Davonmuss die
Gemeindeversammlung rund ein
Drittel als ungebundene Ausga-
be bewilligen. (red)

SP für Neubau
von Trafostation
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ErlenbachundValendas: Das sind
zwei Welten. Während das eine
Dorf am Zürichsee liegt, befin-
det sich das andere an derRhein-
schlucht im Bündner Oberland
und liegt auf einerHöhe von 600
bis 2600Metern. Seit 1977 unter-
stützt Erlenbachdas 300-Seelen-
Dorf. Eine Verbindung, die mit
der Sanierung des sogenannten
Engihuus, eines alten Gasthofs
im Ortskern, bislang seinen Hö-
hepunkt fand. Zu dieser steuerte
Erlenbach 350000 Franken bei.

Nun steht in Valendas ein
neues Projekt an, das auch fürdie
Erlenbacher von Bedeutung ist.
Burggarta heisst die Überbauung
mit sieben Mietwohnungen, so-
genannten Laubenwohnungen,
die entstehen soll. Teil des Gan-
zen soll auch das Erlihuus wer-
den, welches der Bevölkerung
und den Vereinen die Möglich-

keit für eine «gesellschaftliche
und handwerkliche Nutzung»
geben würde. Dies ist der Wei-
sung zur nächsten Erlenbacher
Gemeindeversammlung am 24.
Juni zu entnehmen.

Enger Austausch
VonBelang ist dies fürErlenbach,
weil der Gemeinderat der Ver-
sammlung beantragt, einen Be-
trag von bis zu 380000 Franken
fürdenBaudes Erlihuus zu spre-
chen. «Im Dorf besteht ein Com-
mitment für Valendas», sagt Sa-
scha Patak (FDP), Gemeindeprä-
sident vonErlenbach. «Zwischen
der Valendaser und der Erlenba-
cherBevölkerung besteht ein en-
ger Kontakt.» So sei kürzlich die
Valendaser Schule für ein Pro-
jekt in Erlenbach gewesen. Auch
gemeinsame Projekte der beiden
Gemeinden könnten im Erlihu-

us möglich sein, wie von Patak
zu erfahren ist. Er ist zuversicht-
lich, dass die Stimmberechtigten
Ja sagen zum Gemeindebeitrag.

Dass der Bau von Burggarta,
der vom renommierten Archi-
tekten Gion Caminada entwor-
fen wurde, überhaupt nötig ist,
hängtmit einerErfolgsgeschich-
te zusammen. Und diese lässt
sich auch auf die Partnerschaft
zwischen Erlenbach und Valen-
das zurückführen. Die jahrzehn-
telange Unterstützung wie auch
besonders derErhalt undAusbau
des Engihuus tragen nämlich in-
zwischenFrüchte.Es habe zurer-
hofftenWiederbelebungdesDor-
fes geführt,unddieAbwanderung
habe gestoppt werden können,
steht in der Weisung. «Erfreu-
licherweise wollen nun wegge-
zogene Jugendliche mit ihren
Familien zurück nach Valendas,

finden dort aber momentan kei-
nen bezahlbaren zeitgemässen
Wohnraum», ist weiter zu lesen.
«AuchältereEinheimische,denen
ihr Haus zu gross geworden ist,
möchten gerne im Dorf wohnen
bleiben, finden aber keine klei-
nere, altersgerechteWohnung.»

Gebündelte Jahresbeiträge
Deswegen hat die StiftungValen-
das-Impuls auf Initiative der Ge-
meindeSafiental, zuderValendas
gehört, das Projekt Burggarta so-
wiedasErlihuusgeplant.Dies auf
einer2000Quadratmetergrossen
Parzelle, welche ihr von der Ge-
meindeunentgeltlich imBaurecht
zur Verfügung gestellt wird. Ins-
gesamt soll dasProjekt 5,2Millio-
nen Franken kosten. «Der Betrag
ist mehr oderweniger gesichert»,
erklärt Patak. Doch natürlich hat
die Finanzierung eines solchen

Projekts füreinekleineGemeinde
wieValendas eine andereDimen-
sion, als dies für die Goldküsten-
gemeinde der Fall wäre.

Die Summesoll sichmehroder
weniger im bisherigen Rahmen
der jährlichen finanziellenUnter-
stützung Erlenbachs bewegen.
So würden die jährlichen Unter-
stützungsbeiträge gebündelt und
über sechs Jahre abgeschrieben.
Dass es etwas teurer wird, hängt
mit der Topografie und dem un-
erwartet schlechtenBaugrundzu-
sammen. Dennoch: Die Valenda-
ser sind voller Elan, was die Um-
setzung angeht. Im Mai feierten
sie bereits einen ersten symbo-
lischen Spatenstich für die neue
Überbauung, welche die Bevöl-
kerungszahl auf einenSchlag um
zehn Prozent erhöhen könnte.

Philippa Schmidt

Erlenbach will die Abwanderung aus Bergdorf bremsen
Erlenbach Die Goldküstengemeinde will ihrer Bündner Patengemeinde Valendas bei einem Bauprojekt helfen.

Ueli Zoss

Donnerstag, kurz vor 9 Uhr, üben
sich an der Laubholzstrasse 83
in Erlenbach mehrere Dutzend
Leute im Anstehen. Es geht eine
Treppe hoch, wer vordrängelt,
wird dezent zurechtgewiesen.
Ein wenig später öffnet sich die
Haustüre, ein Sicherheitsbeam-
ter gewährt den ersten zehn Be-
suchern Einlass. «Okay, du
kannst die nächsten zehn rein-
lassen», sagt kurz darauf der
Zolliker Liquidator Jürg Hoss.

Das ist sie also: dieWohnung
mit freier Sicht auf den Zürich-
see, in der Lys Assia (1924–2018)
die letzten Jahre ihres Lebens
verbracht hat. Ihre letzten eige-
nen vierWände sind ein Spiegel-
bild ihres aufregenden Lebens,
ein Sammelsurium von Memo-
rabilien aus ihrer langen Karrie-
re als Sängerin und Entertaine-
rin vonWeltruf.

Auf zwei Stockwerke verteilt
sind Reminiszenzen zu sehen
aus den Zeiten, in denen die Ge-
winnerin des allerersten Eurovi-
sion Song Contest (1956) in Dä-
nemark, Japan, Südamerika und
Südfrankreich gewohnt hat. Das
Interieurvermittelt den Eindruck
von Glamour. Lebte hier eine
echte Diva? Überliefert ist jeden-
falls, dass sie sich in New York
zusammen mit der ebenso un-
vergesslichen Edith Piaf gewei-
gert hat, vor einem Produzenten
vorzusingen.

Geboren wurde Lys Assia am
5. März 1924 in Rupperswil AG
als Rosa Mina Schärer. Mit die-
sem Namen wäre eine Weltkar-
riere schwierig geworden. Ihr
Ballettmeister schlug ihr deshalb
einen Künstlernamen vor. Fort-
an nannte sie sich Lys Assia.

Feilschen ist zwecklos
All diese materiellen Zeugen aus
vergangenen Zeiten sind jetzt
zum Verkauf angeschrieben, so
im Salon ein Sofa von Louis XV
für 1400 Frankenund eine antike
holländische Vitrine mit Porzel-
lanfiguren für3900 Franken.Der

Buddha aus Holz für denselben
Preis trägt das Etikett «Verkauft».

Gestöbert wird in allen Zim-
mern, im Bad, in der Küche und
im Kleiderschrank der Künstle-

rin. «Das liebt meine Frau, in
Kleiderschränken zu wühlen»,
sagt ein Mann zu seinem Kolle-
gen. Die Frau quittiert es mit
einem Lächeln. Die Übersicht zu

bewahren, fällt schwer bei all den
Exponaten, darunter Kristallglä-
ser, Schmuckstücke, Stehleuch-
ten und Lämpchen, Kerzenstän-
der, Modeaccessoires, Teppiche

und Gemälde sowie weitere an-
tike Möbel in fast unbegrenzter
Zahl. Der angeschriebene Preis
gilt. «Kann ich diese Karaffe et-
was günstiger haben?», fragt ein
Mann eine der Helferinnen von
JürgHoss. «Nein, das geht nicht»,
heisst es resolut.

Eine grosszügige Lady
Hat einKunde sich zu einemKauf
entschlossen, bezahlt er an der
Kasse oder leistet eineAnzahlung.
DerErlös geht an die gemeinnüt-
zige Lys-Assia-Stiftung für ver-
schiedeneTierprojekte. IhreHun-
de hat sie über alles geliebt. Chi-
huahuaAlyia ist in gutenHänden
geblieben,wie auch Dackeldame
Cindy, um die sich Jean Eichen-
berger, ihr langjähriger Sekretär,
kümmert. Er ist ebenfalls in der
Wohnung, die er bestens kennt.
Im kleinen Kreis verrät er, dass
die teuersten Stücke bereits vor
demNachlassweggegangen sind.
«Lys hat alsGastgeberin an einem
gesellschaftlichen Anlass ihre
wertvollsten Sachenverschenkt»,
sagt er, «darunter einen kostba-
ren Ring.»

Aus ihremBekanntenkreis ist
ebenso PeterMettler erschienen.
Er bezeichnet Lys als grosse
Lady, die er ab und zu chauffiert
hat. «Für den Nachlass ist eini-
ges umgestellt worden», hält er
fest. Vor allem ihr Musikzimmer
gebe es nichtmehr. «Dort hat sie
vieleMusikstücke undMoment-
aufnahmen ihrer grossartigen
Karriere aufbewahrt.»

«Schnäppchenjäger werden
nicht fündig», sagt Liquidator
Hoss seinerseits zum Angebot.
Alles habe seinen Preis. Er freut
sich, dass der Besucherstrom
weiterhin nicht abreisst und dass
das Sofa von Louis XV nun auch
verkauft worden ist. Ein junges
Ehepaar nennt es sein Eigen. Es
lacht glücklich über den Erwerb.

Liquidation des Nachlasses von
Lys Assia: Laubholzstrasse 83,
Erlenbach. Heute, Freitag,
9 bis 17 Uhr, Samstag, 22. Juni,
9 bis 15 Uhr.

Dutzende stöberten
in Lys Assias Kleiderschrank
Erlenbach In der Wohnung von Lys Assia, der verstorbenen Grande Dame des Schweizer Chansons,
herrschte am Eröffnungstag der Liquidation enormer Andrang.

Jede Besucherin und jeder Besucher suchte nach einem Schnäppchen. Fotos: Sabine Rock

Die CVPErlenbach-Küsnacht hat
im Rahmen ihrer Generalver-
sammlung über die Geschäf-
te der kommenden Gemeinde-
versammlungen debattiert. Der
Einnahmenüberschuss der Ge-
meinderechnung Erlenbach von
2,5Millionen Franken sei beacht-
lich, wurde doch eine ausgegli-
chene Rechnung budgetiert. Vor
allem höhere Steuererträge sind
dafürverantwortlich.Das Eigen-
kapital betrage nun über 107Mil-
lionen und Erlenbach ist damit
weiterhin schuldenfrei. Die Ver-
sammlung nahm die Rechnung
daher zustimmend zur Kennt-
nis. Auch die Abrechnungen der
GSEH (Gemeinsame Sekundar-
schule Erlenbach-Herrliberg)
und der Sanierung der Laub-
holzstrasse passierten unwider-
sprochen, ebenso wie der Ge-
meindebeitrag für das Erlihuus
in Valendas.

Die Abrechnung des Förder-
programmsEnergie habe gezeigt,
dass der zur Verfügung gestan-
dene Kredit von jährlich 180000
Franken nur zu 91,5 Prozent aus-
genützt wurde, wobei aus gut
unterrichteter Quelle zu erfah-
ren gewesen sei, dass derAusnüt-
zungsgrad in den letzten Jahren
ständig gestiegen sei, schreibt die
Partei. Auch diese Abrechnung
fand ungeteilte Zustimmung.

Handlungsbedarf
beim Küsnachter Steuerfuss
DerAbschluss 2018 der Gemein-
de Küsnacht wurde von Peter
Klauser kommentiert. Auch hier
waren vor allem die vorsichtige
Budgetierung und die viel hö-
heren Steuereingänge (+16 Mil-
lionen Franken) der Grund für
den grossen Überschuss. Pe-
ter Klauser hat die Steuerzah-
len intensiv durchleuchtet und
vermutet, dass aus der Nachde-
klaration bisher nicht versteuer-
terVermögenswerte das Steuer-
potenzial erheblich gestiegen ist.
Substanz und Erträge dieserVer-
mögenwerden auch künftig be-
steuert, sodassmit einemdauer-
haft höheren Steuereingang zu
rechnen sei. Weil das Eigenka-
pital der Gemeinde schon heute
bei 261 Millionen liegt, sieht die
VersammlungHandlungsbedarf
beim Steuerfuss oder allenfalls
bei derErhöhungvonDienstleis-
tungen derGemeinde gegenüber
weniger begüterten Mitbürgern
in Küsnacht. Die Versammlung
hiess auch die Küsnachter Rech-
nung 2018 einstimmig gut. (red)

CVP sagt
sechsmal Ja
Erlenbach/Küsnacht Die CVP
Erlenbach-Küsnacht hat die
Parolen für die Gemeinde-
versammlungen gefasst.

Anlässe

Abrechnungmit der
Verbrauchergesellschaft
Männedorf Am Sonntag, 23. Juni,
zeigt das Kino Wildenmann im
Rahmen des Film-Specials den
Film «Passion – Zwischen Revol-
te und Resignation» von Chris-
tian Labhart. Der Zürcher Doku-
mentarfilmer Labhart legt damit
seinen bisher persönlichsten
Film vor. So zitiert der 66-Jähri-
ge etwa aus seinenTagebüchern
und hält der Gesellschaft den
Spiegel vor. Denn Labharts Film
zeigt auf,was aus seinerWelt ge-
worden ist, die er als junger Idea-
list von Grund auf verändern
wollte. (red)

Sonntag, 23. Juni, 11 Uhr, Kino
Wildenmann, Dorfgasse 42,
Männedorf.


